


































und   die   dabei   entstehenden   Kosten   hinterfragt.   Beispielsweise   entfallen   beim











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Durch   die  Zusammenarbeit  bei   der  Entwicklung  realisierbarer  Konzepte  für   das
elektronische Publizieren an Hochschulen, auch auf internationaler Ebene, können ge­
meinsame Standards entwickelt werden, die eine Effektivität des Konzeptes gewährleis­
ten   (im   Idealfall   können   z.B.   über   eine   gemeinsame   Suchoberfläche   mit   einer






































































































































































































































































































































































Das   Publikationsportal   der   Universitätsbibliothek   Kassel
56  besteht   aus   zwei
Komponenten: dem Verlag kassel university press GmbH (kup) und dem Kasseler Uni­






































































































































































































































































arbeitungs­   und   Verwaltungsaufwand   praktizierten   verlegerischen   Tätigkeiten   der
verlegenden Stellen entstehen. 
Ähnliches gilt für den Kasseler Universitätsschriftenserver. Hier wird ein kostengüns­
































































































































theken,   die   als   Verlag   von   elektronischen   Produkten   fungieren,   ein   innovativer
Service.“
64 Denn die Nachfrage nach Print­Medien im wissenschaftlichen Bereich be­
steht weiterhin, manche Leser ziehen sie online vorliegenden Texten vor.
Einen nicht zu unterschätzenden Vorteil einer Bibliothek, die im Geschäft des 
e­publishing tätig ist, stellt ihre meist zentrale Lage für die Wissenschaftler als Kunden,
aber auch für die wissenschaftliche Einrichtung selbst dar; durch die Vermarktung der
Erträge von Forschung und Lehre können Hochschulbibliotheken sich stärker als bisher
in den wissenschaftlichen Arbeits­ und Erkenntnisprozess einbringen. Dies entspricht
auch der Forderung des Wissenschaftsrates, dass die Hochschulbibliothek als „Zentrum
des Informationsmanagements [...] neben der Aufgabe der Speicherung vorhandenen
Wissens auch und vor allem wissensorganisierende und damit inhaltlich orientierende
Funktionen übernehmen“
65 muss. 
Wissenschaft ohne Bibliothek ist wie Welt ohne Wissenschaft. An der
Oberfläche funktioniert es, aber es bleiben unzählige Fragen offen!
 66
Rafael Ball
64  siehe Anmerkung unter Fußnote 63
65  Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur digitalen Informationsversorgung durch Hochschulbibliothe­
ken. Greifswald, 2001. S. 30 
66   Ball, Rafael: Die Position der Bibliothek in der Wertschöpfungskette der Wissenschaft. In: Die Zu­
kunft des wissenschaftlichen Publizierens: der Wissenschaftler im Dialog mit Verlag und
Bibliothek : Jülich, 28.­30.11.2002. Tagungsprogramm und Vorträge. ­ Jülich : Forschungszentrum,
Zentralbibliothek. – 2002. S. 117 – 130, hier S. 130.
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6 Exkurs: VG Wort
67 (vgl. hierzu Abschnitt
4.3.3.2)
Über die Verwertungsgesellschaft Wort können Autoren eine Vergütung ihrer Urheber­
rechte erreichen. Die VG Wort ist eine nicht gewinnorientierte Organisation, die treu­
händerisch Autoren­ und Herausgeberrechte wahrnimmt (vergleichbar mit der Gema für
Musiker). Zu diesem Zweck erhebt sie Einnahmen von sämtlichen Stellen und Institu­
tionen, die an der Vervielfältigung von Texten und Sendungen beteiligt sind. Dazu ge­
hören z.B. Bibliotheken und Copy­Shops. Die Erlöse werden jährlich an die Inhaber von
Urheber­ und Nutzungsrechten, z.B. Autoren und Übersetzer von wissenschaftlicher Li­
teratur und Fachliteratur, ausgeschüttet. Die einmalige Zahlung stellt eine Entschädi­
gung für das Ausleihen der Werke in Bibliotheken und für Kopiervorgänge dar. Voraus­
setzung für eine Vergütung ist eine angemessene Verbreitung in deutschen wissen­
schaftlichen Fachbibliotheken (in mind. zwei regionalen Verbundsystemen mit mind.
fünf Standorten). Außerdem sollte das jeweilige Werk im WWW auffindbar sein. Ma­
gister­, Diplom­, oder Seminararbeiten bleiben unberücksichtigt, sofern sie nicht als
Verlagspublikation erschienen sind. 
Ein Teil der Einnahmen der VG Wort wird für soziale Zwecke verwendet. Beispiels­
weise wurde ein Förderungsfonds eingerichtet, bei dem Druckkostenzuschüsse für
wissenschaftliche Werke beantragt werden können, die sonst nicht erscheinen würden.
Besonders häufig gefördert werden Habilitationsschriften und wissenschaftliche Mono­
grafien zu Spezialthemen.
Um eine bessere Vorstellung von der Höhe der Ausschüttungen der VG Wort zu be­
kommen, hier einige aktuelle Zahlen: 2001 betrugen die Erlöse aus der Wahrnehmung
von Urheberrechten nahezu 152 Mio. DM. Dem standen 113.698 Ausschüttungsemp­
fänger gegenüber, darunter 108.298 Autoren und 5400 Verlage. Die durchschnittliche
Ausschüttung pro Autor betrug 350 Euro.
67  <http://newsletter.shaker.de/Register.asp?Modus=Archiv&AID=48> (14.6.2002)
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